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IDenn die SUmfabrïk brüllt.
Sie moderne ^Reklame einer angefeßenen Snbuflrte.

Saß Sie, gnädige 2pra SRara, außerordentlich talentiert, gragiö©
unb beliebt finb, begroeifle ich nicht ben S3rud)teil einer Sekunde. Se=

munbere aber 3hre 23efcheibenhett, mit ber Sie fret) felbft ale „den belieb»
teften unb gragiöfeften gilmftar Seutfchlanb©" titulieren.

Safe Sie, kniefällig oerehrte §iftorica=gilm»©efellfchaft, berufen
unb befähigt finb, neroenaufpeitfehenbe gitme herguftellen, halte id)
bureaus für möglich. 23egroeifle aber, baf) 3h* ÎStînt „Sa© SMut ber
Schroefter" nun gerade „ber neroenaufpeitfehenfte gilm ber ©egen»
mart ift.

Saß ber in ber -.Diitnchener 3ßftung erfchienene Sioman „Sbcater"
non SR. o. Oerßerogünfgelb aktuell ift, brennenb ift, fpannenb inter»
effant ift, mage id) nicht angroeifeln, aber bah er nun, ba er oerfilmt
roirb, als „der aktueltfte Stoman ber ©egenroart" plakatiert roirb, bas
halte ich für maßlos übertrieben.

Saß die Sanaria für ihren „Scatßan ben Söeifen" große, größere,
fehr große, ja, gang große Sarfteller oerpffichtete, berechtigt bod) nicht,
nun nur noch non ben „größten SarfteTlern Seutfd)tanb©" gu phanta»
fieren!

3d) begroeifle es auch auf ba© entfeßiebenfte, baß in beim „gilm ohne
Stamen" ber ,,2anblid}t=Sl.;©." „bie reichfte grau ber Söelt" bie foaupt»
rolle kreiert, begroeifle ferner, baß „Sie Stätfel Stfrikas" „ber Söeit
größter Staubtier» unb Urmalbfilm" ift, unb baß .fparalb 2lopb, roenn er
auch ba© Epitheton „ausgegeignet" mit Stecht führt, „ber Söelt aller»
befter 2uftfpielbarfteller" fein foil. Söoßer nehmen Sie, großmäd)tige
„3akob $aroI»giIm=©efellfd)aft", ben SJtut, nod) eße ber gilm t)atb=
roeg© beendet, gu behaupten: „Ser Xiger be© 3irku© garini" ^ift ber
größte 3irkusfitm, ber je in Seutfchlanb hergeftellt rourbe?"

Söas für beroeiie — roenn Sie mir bie melleicht etroa© indiskrete
grage geftatten —, gefchäftstüchtige „üßromo", haben Sie dafür, baß
3h re tiütß fieoniboff in bent if!runk l>tu6ftaitungs=SpiclfiIm „Sa© ©e=
heimni© ber Oftri©" auch roirklid) „bie raffigifte /grau ber Söelt" ift?

ISÖoIlen Sie mir, hochverehrter „3theingoIb!=gitmi='93ertriieb", bitte
definieren, roas Sie unter einem „fittlidjen Sittenfilm" oerftehen?

Unb Sie alle, meine Herren, mürben Sie oielleidjt bie ©üte haben,
-mir mit ber Einfachheit 3hrer Söorte gu fagen, roie lange nod) Sie
„Söelt»3ftilIionen=9JionumentaI=" unbStiefen ~$ßrunk=Stusftat'tung©=©roß=
gilme für bie Söelt, burcß bie Söelt unb mit ber Söelt ber Standard»»
3uroel=, Super» unb 2u;nts»,Klaffe, roie lange noch Sie ber Söelt aller»
heften, größten, gigantifchften, fcßönften, teuerften unb genialften gilm
herguftellen gebenken,

Sie Xerra=igilm»S(.=©. kündigt ißren giim „Ser SJcamt mit ber eifer»
neu SJtashe" als ,,Stanbarb»Super=SRiItionen=iprunh=giIm" an.

Sie $haebu©=gilim=2l.=©. fuperlatiot folgendermaßen: „Ser größte
unb ftärkfte Senfationefilm ber Söelt ift ber diesjährige Sllbertini»
©roßfilm (ba© geht noch). Sie größten Sheater Seutfchlanb© haben
biefen giim bereit© gur Sluffübrung erroorben. (hm.) Ser größte und
ftärkfte Marnaierkunftfi Im ber Söelt ift ber neue E;rkIufro=©roßfiIm.

6

lvenn Me Filmfabrik brüllt.
Die moderne Reklame einer angesehenen Industrie.

Daß Sie, gnädige Lyra Mara, außerordentlich talentiert, graziös
und beliebt sind, bezweifle ich nicht den Bruchteil einer Sekunde.
Bewundere aber Ihre Bescheidenheit, mit der Sie sich selbst als „den beliebtesten

und.graziösesten Filmstar Deutschlands" titulieren.
Daß Sie, kniefällig verehrte Historioa-Film-Gesellschast, berufen

und befähigt sind, nervenaufpeitschende Filme herzustellen, halte ich
durchaus für möglich. Bezweifle aber, daß Ihr Film „Das Blut der
Schwester" nun gerade „der nervenauspeitschenste Film der Gegenwart

ist.
Daß der in der Münchener Zeitung erschienene Roman „Theater"

von M. v. Oertzen-Fünfgeld aktuell ist, brennend ist, spannend
interessant ist, wage ich nicht anzweifeln, aber daß er nun, da er verfilmt
wird, als „der aktuellste Roman der Gegenwart" plakatiert wird, das
halte ich für maßlos übertrieben.

Daß die Bavaria für ihren „Nathan den Weisen" große, größere,
sehr große, ja, ganz große Darsteller verpflichtete, berechtigt doch nicht,
nun nur noch von den „größten Darstellern Deutschlands" zu phantasieren!

Ich bezweifle es auch auf das entschiedenste, daß in dem „Film ohne
Namen" der „Landlicht-A.-G." „die reichste Frau der Welt" die Hauptrolle

kreiert, bezweifle ferner, daß „Die Rätsel Afrikas" „der Welt
größter Raubtier- und Urwaldfilm" ist, und daß Harald Lloyd, wenn er
auch das Epitheton „ausgezeichnet" mit Recht führt, „der Welt
allerbester Lustspieldarsteller" sein soll. Woher nehmen Sie, großmächtige
„Jakob Karol-Film-Gesellschaft", den Mut, noch ehe der Film
halbwegs beendet, zu behaupten: „Der Tiger des Zirkus Forint" „ist der
größte Zirkussilm, der je in Deutschland hergestellt wurde?"

Was für Beweise — wenn Sie mir die vielleicht etwas indiskrete
Frage gestatten —, geschäftstüchtige „Promo", haben Sie dafür, daß
Ihre Miß Leonidoss in dem 'Pirunk-Ausstattungs-Spielfilm „Das
Geheimnis der Osiris" auch wirklich „die rassigste Firau der Welt" ist?

Wollen Sie mir, hochverehrter „Rheingold-Filmi-Vertrieb", bitte
definieren, was Sie unter einem „sittlichen Sittenfilm" verstehen?

Und Sie alle, meine Herren, würden Sie vielleicht die Güte haben,
mir mit der Einfachheit Ihrer Worte zu sagen, wie lange noch Sie
„Welt-Millionen-Monumental-" undRiesen-Prunk-Ausstattungs-Groß-
Filme für die Welt, durch die Weit und mit der Welt der Standard--
Iuwel-, Super- und Luxus-Klasse, wie lange noch Sie der Welt
allerbesten, größten, gigantischsten, schönsten, teuersten und genialsten Film
herzustellen gedenken,

Die Terra-Mlm-A.-G. kündigt ihren Film „Der Mann mit der eisernen

Maske" als „Standard-Super-Millionen-Prunk-Film" an.
Die Phoàs-Film-A.-G. superlativt folgendermaßen: „Der größte

und stärkste Sensationsfilm der Welt ist der diesjährige Albertini-
Großfilm (das geht noch). Die größten Theater Deutschlands Haben
diesen Film bereits zur Aufführung erworben, (hm.) Der größte und
stärkste Kammerkunstfilm der Welt ist der neue Exklusiv-Großfilm.
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(pm. Ijm.) ppantafietrollfte tfjanblung. gein abgeftimmtes gufamtnero
fpiel. £>eroorraigenbe Stars. £>ocpkünftIerifcpe Kegie. (ßuft, 2uft.) Sie
befte gitmprobuktion Stmerikas! Preisgekrönte Scpönpeiten. Ktärcpero
X)afte Katuraufnapmen. Unerreichte Photographie. ppantafieoollfte
frianbiung. gauberpafte Sgenerie. ©eiftreicpe Kegie"

Sie ©aefar=gitnn©efellfchaft enblicp feroiert: „21ns ber SBüfte bes
Surcpfcpnitts erpebt fid) bie Ppramibe unferer Probuhtion!"

Sas ift keine Selbftüberpebung mehr unb kein ©röpenroapn! Sas
fdpreit nicht mehr 3um Rimmel, nein, bas buftetü

War Heitmann in „igilmpölle".

Die 5ilmbtand)e rodelt«
Ser .gröfete Seil ber gilrrtbrancpe hat fein SBinterquartier endgültig

in ©atmifcp aufgefcplaqcn. Schon in ber oetgangenen SBocpe ging es
hod) her. Sie Kabelbahnen finb gläagenb. Sie Samen begeben fid) in
^niepofen auf bie Sobfteigp=Keife. Stucp mit benagelten Sd) up en auf
ber Schneebecke ber ßanbftrape mettlaufen, ift grope Wo be. Sie Herren
kommandieren beim Start, ©inmal kamen gerade 310ei oberbaperifepe
Sauern trorbei. „Soft, rooas bö Stabler fuor a ©il poaibn," ftaunte
ber eine,_ „roeffentroegen muogen bö SB etbor nur fo laufen?" — „Sös
rooapt nit? —* Sijct, bö SBeiber paba eaner Köche g'£>aufe g'Ioaffen.
Unb fetgt roerben's non eana Wandet g'ruckgefcpicht!"

*

gm ganuar roirb roaprfcpeinlicp in ben gilmateliers bie Krbeit, bie
fid) in ber lepten geit mepr auf kaufmännifepe Vorbereitungen, 2Ib=
fcptüffe unb Serkäufe erftreckte, roieber ipren praktifd)en 2auf nepmen.
Sap bie ©Iashäufer nur fo „bibbern!" Sies ift unter Umftänben roötü
tiep gu neipmen! Kämiicp, roenn es fid) um bie feit Seftepen aller gilm-
kunft beliebten Kaubtierfilme panbelt. ©s ift ja bekannt: roenn fo ein
fiöroe roilb roirb, gerreipt er alles — befonbers aber bie gitmpanblung!
— ©s ift fepr rci,',t)oII. bei folepen Stufnahmen dabei gu fein, gn Süffel-
borf arbeitete kütglkp ber Sompteur Schneidet. Ser 2öroe Kero mottle
abfotut nid)t Orber parieren, er fauepte, knurrte, brepte bem Stpparat
ben Kücken, tief in bie ©cken, legte fid) fcplieplicp roie ein krankes
Pferb auf ben Soben unb erklärte fiep für neutral, gngroifcpen fam=
mette fid) um ben ßäfig eine Wenfcpenatenge. 2ßie ein ßauffeuer patte
es fiep perurogefproepen, bap ber Sompteur ein rieptiggepenber State-
rikaner fei, unb fofort kannte bas gntereffe bes Publikums keine
©remgen. 9Jlit offenen Wittibern beobaeptete man jede feiner Seroe
gungen. ptöplicp aber geriet ber Sompteur buret) feinen ungepor-
famen fiöroen auper fiep unb rief in feiner ©mpörung: „Su 2uber oer=
tracktes, bu paft roopt lange geene Stiegel jekriept? — Slltemat! Sa
kannfte nu alleene liegen, bifte feptroarg roirft, bu $unbeoied), bu ke=
meenes! — Sies in unoerfälfcptem Säcpfifcp. ©ine Klinute fpäter roaren
alte gufepauer, ernüchtert unb tief enttäufept, aus bem Sereid) ber
Kaubtiere oerfcprouuben.

-X-

(hm. hm.) Phantasievollste Handlung. Fein abgestimmtes Zllsammen-
spiel. Hervorragende Stars. Hochkünstlerische Regie. (Luft, Luft.) Die
beste Filmproduktion Amerikas! Preisgekrönte Schönheiten. Märchenhafte

Naturausnahmen. Unerreichte Photographie. Phantasievollste
Handlung. Zauberhafte Szenerie. Geistreiche Regie"

Die Caesar-Fitm-G esellsch aft endlich serviert! „Aus der Wüste des
Durchschnitts erhebt sich die Pyramide unserer Produktion!"

Das ist keine Selbstüberhebung mehr und kein Größenwahn! Das
schreit nicht mehr zum Himmel, nein, das duftet!!

Max Neumann in „Filmhölle".

Die Mmbranche roclelt.
Der größte Teil der Filmbranche hat sein Winterquartier endgültig

in Gormisch aufgeschlagen. Schon in der vergangenen Woche ging es
hoch her. Die Rodelbahnen sind glänzend. Die Damen begeben sich in
Kniehosen auf die Bobsleigh-Reise. Auch mit benagelten Schuhen aus
der Schneedecke der Landstraße Wettlaufen, ist große Mode. Die Herren
kommandieren beim Start. Einmal kamen gerade zwei oberbayerische
Bauern vorbei. — „Säst, woas dö Städter fuor a Eil hoabn," staunte
der eine, „wessentwegen muogen dö Weiber nur so laufen?" — „Dös
woaßt nit? —' Sixt, dö Weiber Habn eaner Röcke z'Hause g'loassen.
Und seht werden's von eana Mander z'ruckgeschickt!"

-K

Im Januar wird wahrscheinlich in den Filmateliers die Arbeit, die
sich in der letzten Zeit mehr auf kaufmännische Vorbereitungen,
Abschlüsse und Verkäufe erstreckte, wieder ihren praktischen Lauf nehmen.
Daß die Glashäuser nur so „bibbern!" Dies ist unter Umständen wörtlich

zu nehmen! Nämlich, wenn es sich um die seit Bestehen aller Filmkunst

beliebten Raubtierfilme handelt. Es ist ja bekannt: wenn so ein
Löwe wild wird, zerreißt er alles — besonders aber die Filmhandlung!
— Es ist sehr reizvoll, bei solchen Aufnahmen dabei zu sein. In Düsseldorf

arbeitete kürzlich der Dompteur Schneidler. Der Löwe Nero wollte
absolut nicht Order parieren, er fauchte, knurrte, drehte dem Apparat
den Rücken, lief in die Ecken, legte sich schließlich wie ein krankes
Pferd auf den Boden und erklärte sich für neutral. Inzwischen
sammelte sich um den Käfig eine Menschenmenge. Wie ein Lauffeuer hatte
es sich herumgesprochen, daß der Dompteur ein richtiggehender
Amerikaner sei, und sofort kannte das Interesse des Publikums keine
Grenzen. Mit offenen Mündern beobachtete man jede seiner
Bewegungen. Plötzlich aber geriet der Dompteur durch seinen ungehorsamen

Löwen außer sich und rief in seiner Empörung: „Du Luder
vertracktes, du Hast wohl lange geene Briegel jekricht? — Allemal! Da
kannste nu alleene liegen, biste schwarz wirst, du Hundeviech, du ke-
meenes! — Dies in unverfälschtem Sächsisch. Eine Minute später waren
alle Zuschauer, ernüchtert und tief enttäuscht, aus dem Bereich der
Raubtiere verschwunden.
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